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MILCHVIEH: Mit dem Herdenmanagementsystem die Kühe schonend trockenstellen 

Die Automatik hängt immer früher ab 
Trockenstellen bei Hoch­
leistungskühen ist ein 
heikles Unterfangen. Euter 

· mit 20 kg Milch, plötzlich 
nicht mehr zu melken, 
stresst das Tier und fördert 
Mastitis. GEA hat ein 
«Trockenstellprogramm» 
lanciert. 

SUSANNE MEIER 

Hochleistende Milchkühe ha­
ben zum Zeitpunkt des geplan­
ten Trockenstellens meist noch 
sehr hohe Milchleistungen von 
weit mehr als 20 kg pro Tag. Das 
Trockenstellen von Kühen mit 
einer so hohen Milchleistung 
birgt das steigende Risiko für 
Mastitis. Herkömmliche Ver­
fahren zur Vorbereitung auf das 
Trockenstellen wie die restrik­
tive Fütterung, eine reduzierte 
Anzahl an Melkungen je Tag 
oder das abrupte Trockenstellen 
können iu Problemen Zudem 
ist es für die Tiere ein enormer 
Stress, wenn die übervollen Eu­
ter nicht mehr geleert werden. 
Mit AutoDry brachte GEA eine 
neue Funktion auf den Markt, 
die die Kühe auf einem natür­
lichen Weg optimal auf die Tro­
ckenstehzeit vorbereiten soll. 
AutoDry wurde an der EuroTier 
(D) 2022 mit einer Goldmedail­
le ausgezeichnet, 

Vorbild Kalb 
Der Melktechnikanbieter 

G EA orientiert sich mit Auto­
Dry am Vorbild der Natur. Denn 
in der Natur frisst das Kalb zu­
nehmend mehr Festfutter und 
trinkt immer weniger Milch, 
wodurch die Leistung der Kuh 
automatisch zurückgeht. Ge­
nauso macht es GEA AutoDry: 
Die Funktion wird etwa zehn 

AutoDry wird über die Managementsoftware aktiviert. (Bild: Menno Zetzema) 
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ckenstellen mit einem Klick im ~----------------------~ 
Herdenmanagementsystem tier­
individuell aktiviert. AutoDry 
leitet dann die Melkzeugabnah­
rrie nach Erreichen einer be­
stimmten Zielmilchmenge auto­
matisch ein. Das Melkzeug wird 
Tag für Tag eher abgenommen 
und damit die Milchproduktion 
auf natürliche Weise verringert. 
Diese Art des Trockenstellens 
geht laut G EA mit einer scho­
nenden Rückbildung der Milch­
drüse einher, was sich positiv 
auf die folgenden Laktationen 
auswirkt. 

Feldstudien des Thünen-In­
stituts, der. Universität Bonn 
(beide D) und der Wageningen 
University (NL) belegen laut 
G EA, dass sich die Gesundheit 
und das Wohlbefinden der Tiere 
durch das natürliche Trocken-

Die Galtzeit dauert laut dem 
Fütterungsunternehmen Sano 
(D) im Optimalfall 45 bis 60 
Tage und sollte bei 70 bis 80 
Prozent der Tiere eines Be­
triebs in diesem Bereich lie­
gen. Eine Tagesmilchmenge 
von 12,5 kg beim Trockenstel­
len ist ideal. Liegt sie darüber, 
besteht ein höheres Risiko für 
Mastitis. Viele Kühe geben 
beim Galtstellen aber deutlich 
mehr Milch. Sano rät, durch 
Reduktion der Nährstoffe in 
der Ration die Milchleistung 
zu reduzieren. Immer mehr 

stellen erhalten lassen. «Diese 
neue Funktion wird ein Um­
denken in der Milchtierhaltung 
einleiten und das Prozedere 

Milchproduzenten sind aber 
dazu übergegangen, auf ein 
Kalb pro Jahr zu verzichten 
und die Kühe länger zu mel­
ken - bis die Milchmenge ge­
nug gesunken ist fürs Galtstel­
len. Eine zu kurze oder eine 
zu lange Dauer der Galtpha­
se sorgt für eine verminderte 
Leistung in der Folgelaktation.-

. Trockenphasen weit unter 45 
Tagen geben der Kuh nicht ge­
nügend Zeit zur Regeneration 
des Euters, zu lange Trocken­
phasen führen oft zu fetten 
Tieren. sum 

rund um das Trockenstellen re­
volutionieren», wird Ute Müller 
von der Universität Bonn zitiert. 
Sie arbeitete eng mit den GEA-

Experten bei der Entwicklung 
von GEA AutoDry zusammen 
und war beim zugehörigen For­
schungsprojekt federführend. 
Die Forschungen ergaben, dass 
die Milchproduktion im Euter 
zum Ende der Laktation signi­
fikant reduziert werden konnte. 

AutoDry zeigte dabei keine 
negativen Auswirkungen auf 
Eutergesundheit und Wohlbe­
finden der Kühe. Neben Kos­
teneinsparungen ist diese Art 
des Trockenstellens weniger 
arbeitsaufwendig im Vergleich 
zu gängigen Massnahmen. Das 
Umgruppieren von Kühen auf­
grund tierindividueller restrikti­
ver Fütterungen oder das einma­
lige Melken pro Tag sind dann 
nicht mehr erforderlich. 

Wie die Studien laut GEA 
weiter bestätigen, stabilisiert 
die schonende Vorbereitung 
auf die Trockenstehphase mit 
AutoDry Eutergesundheit und 
Stoffwechsel. Auf diese Weise 
soll AutoDry dazu beitragen, 
nicht nur Herdengesundheit 
und Tierwohl nachhaltig zu ver­
bessern, sondern soll zeitgleich 
den Medikamenteneinsatz zum 
Trockenstellen reduzieren. 

Auch in der Schweiz 
Laut Thomas Schmid von 

GEA Suisse AG ist die Auto­
Dry-Funktion in der Schweiz 
seit Anfang Mai verfügbar. «Ak­
tuell nutzt der Strickhof in Lin­
dau ZH AutoDry. Weitere An­
lagen sind bereits verkauft, aber 
sind noch nicht oder erst seit 
kurzem im Einsatz.» 

AutoDry sei in einem separa­
ten DairyPlan-Modul erhältlich 
für Kosten von 2700 Franken 
für 120 Tiere. Je nach Version 
könnten Zusatzkosten für ein 
allfälliges Update und für die In­
stallation anfallen. 

810-MILCHVIEHF.ÜTTERUNG: Im Bio-Kraftfutter wurden wegen Rohstoffmangel die Eiweissgehalte gesenkt 

Bio Ostschweiz will befristete Eiweissträgerimporte 
Bei Bio Suisse sind 5 
Prozent Kraftfutter für 
T-XT;n,:tn~l-.;;,.n~ n~ln.-hl nl 

genauer abklären will. Es kann 
nicht sein, dass es so viele unzu­
friedene Produzenten gibt. Der 

branche, betroffenen Mitglieder­
organisationen, Vorstand und 
Geschäftsstelle arbeitet derzeit 

NACHRICHTEN 

GP von Sargans mit 
160 Spitzentieren 
Der GP von Sargans findet am 
11. November in der Makthalle 
Sargans SG statt. Auch dieses 
Jahr wartet wieder sehr inter­
essante Genetik auf dem Preis­
richter Florian Ffulg aus Romos 
LU. 160 Spitzentiere sind gemel­
det. Die Aussteller kommen aus 
18 verschiedenen Kantonen so­
wie aus Italien, Österreich und 
aus dem Fürstentum Liechten­
stein. Vaterseits dominiert die­
ses Jahr Aldo mit 15 Töchtern, 
dicht gefolgt von Brice mit 14 
und Adee und Owen mit je 12. 
Aber auch von der Mutterseite 
her versprechen die Rinder ei­
niges. So werden Töchter von 
H.U. Huser's Blooming Palma, 
Jongleur Janina, GoldHill Ben­
der Calana, GoldHill Bender 
Celia oder Hägar Holly am GP 
teilnehmen. Bereits zum fünften 
Mal wird auch heuer die Rangie­
rung des G P von Sargans live im 
Internet übertragen. Über 5400 
Personen haben letztes Jahr die 
Rangierung online verfolgt. Ein 
Kamerateam und eine Regie 
werden für die Übertragung en­
gagiert. sum 

Infos zur Übertragung und Katalog: 
www.GPvonSargans.ch. Tickets im Vor­
verkauf auf www.GPvonSargans.ch und 
an der Nachmittags- und Abendkasse. 
Programm: Beginn der Rangierung 18 
Uhr, Championwahl ca. 22 Uhr, Party 
nach Championwahl - Open End 

Weniger Kraftfutter, 
bessere Weiden 
Die Artenvielfalt auf Grünland­
flächen lässt sich durch eine 
kraftfutterreduzierte, grünland­
betonte Milchviehhaltung ver­
bessern, ohne dass dies öko­
nomische Nachteile für die 
Betriebe hat. Zu diesem Ergeb­
nis kommt ein dreijähriges For­
schungsprojekt der Universität 
Göttingen (D). sum 

EHD grassiert in 
Frankreich 
Während sich ein erster Ver­
dacht auf die Epizootische Hä­
morrhagische Krankheit (EHD) 
in der Schweiz nicht bestätigt 
hat, breitet sich die Krankheit 
in Frankreich immer weiter aus. 


